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Die Biene in der Jymbolik.
on Viear  * Dr Samſon Iu Darfeld, Kreis besfeld, (Weſtphalen).
Die Biene El nach der etymologiſchen Deutung die „Woh

nerin“; ſie war hon bei den Ilten Een bekanntes Sinnbild des
Fleißes. Der alte Name erſelben war Imme, bvon wohl das Eigen⸗
ſchaftswort „emſig“ abgeleitet wird; der Bienenzüchter EI noch
jetzt der Imker. Im aviſchen hat die Biene den Namen Zeidel,
aher heißt n Böhmen und Schleſien der Bienenwirth auch der
Zeidler, und den Ort, ich die Bienen nähren, nennt man die
Zeidelweide. Auch mn den ſprichwörtlichen Redensarten ird die
Biene oft genannt; ſo gebrau man In Norddeutſchland die ede⸗
weiſe „der Bien muß“, um einen unvernünftigen ang be
zeichnen. Sie wird abgeleitet von einer nekdote, wonach ein Ruſſe
erzählte, In ſeinem Vaterlande eien die Bienen groß wie bei Uns
die Sperlinge; auf die Frage, wie ſie denn m die leinen Fluglöcher
hineinkämen, Oll eL geantwor aben „Der Bien muß!“ ꝗ den
Rechtsſprichwörtern des Mittelalters eS „Die Bien iſt enn
wilder Wurm“, ES ird darin der Grundſatz ausgeſprochen: der
Bienenſchwarm ehöre demjenigen, der ihn zuerſt einfange.

Die Schrift verkündet an mehreren Stellen das Lob der
Biene; „die Biene iſt zwar klein“ heißt CS bei Jeſus Sirach, „aber
ihre Frucht hat den Vorzug vor den Süßigkeiten“. Wie die Alten
die Colonien nit den Bienenſchwärmen verglichen, iſt In der
1  en Symbolik der Bienenſ

arm das tralte Sinnbild einer
frommen und einigen Gemeinde. Der Ambroſius vergleicht die

mit einem Bienenſtocke und den Liſten mit einer dem Stocke
E reuen und fleißig darin arbeitenden Biene, die den ſen Hang
der Hoffart Schmeichelei U haf und, die Blumen rüfend,
von allen das eſte, den onig, behalte. Der Chriſt ſolle der
Biene gleichen und elnem Könige Chriſtus gehorchen, wie die Biene
der Königin.

Die Biene iſt zugleich enn Sinnbild der Unſchuld und einheit,
aher Iun den Legenden die treue Begleiterin mancher Heiligen.

hre Producte Honig und Wachs wurden deshalb ielfach 3u
frommen Zwecken gebraucht. Das Wachs, Qus den Blüthen gewonnen,
behielt ſeine Bedeutung hauptſächlich M den Kerzen; denn nur achs
kerzen kommen Im liturgiſchen Gebrauche der Kirche vor

Uch n den Vo  1  en ird die Biene als die reue Dienerin
der enſchen anerkannt; mn manchen Gegenden Frankreichs beſteht

der Gebrauch, den Bienen den 0od thre errn anzuſagen,
indem man emn warzes Tuch ber die Bienenſtöcke legt Ueberaus
lieblich ind manche Volksſagen ber die Bienen. Im Sinne der
zarteſten Unſchuld und Reinheit bilden In mehrfach ſich wiederholenden
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Legenden Bienen ́Um eine von ruchloſer Hand Wehthböpfene Hoſtieeine zierliche Monſtranz von Wach Zur Beſchämung und Ver——eeeet.....et. dammung des gottloſen Menſchen, der das Sacrament des Altars
mißbraucht und die Hoſtie weggeworfen hatte, dienen die frommen
Thiere dem Heiligthume (Menzel. Symbolik. 130); auf einem
Bilde mn Sant Antonio 3u Padua iſt eine ſolche Begebenheit dar
geſtellt. Nach einer Legende von der Bonizella ormten ihr Bienen,als ſie einſam geſtorben war, einen zierlichen In die reine,
jungfräuliche Hand Der fromme Einſiedler Gottfried ſah einmal
unter einer Brombeerſtaude Bienen amit beſchäftigt, einen kleinen
Qr von Wachs 3u formen, und EL erhaute aher an der ihmgezeigten Stelle ern Kirchlein. Alle leſe Legenden, die den Bienen
einen freundlichen und trauten Charakter zuſchreiben, zeichnen ſich QAus
durch ihre Sinnigkeit, ur die Zartheit und Schönheit des Gedankens

In der chriſtlichen Kunſt In Biene und Bienenſto mehrfachals Attribute auf Heiligenbildern gewählt worden. Drei Heilige, die
ſich urch ihre Beredſamkeit auszeichneten, der Johannes Chryſoſtomus, der Ambroſius und der ernhard, haben auf ihrenBildern den Bienenſto als Attribut und ſind an dieſem Zeichen
3u erkennen; dasſelbe ſoll die Süßigkeit ihrer Rede anzeigen. Bottari
beſchreibt ern altchriſtliches Grabdenkmal, an dem ern Genius E  —bracht iſt, der eine Biene und einen Pfau (Sinnbild der Unſterb⸗
lichkei hält; die Biene ſoll hier den Reichthum der Werke
anzeigen, E dem Verſtorbenen nachfolgen. In Rom hat die
Kirche der Sapienza die Bienengeſtalt zum rundriß, ſie wurde
baut zum Andenken den Urban VIII.. der aus dem HauſeBarberini Biene) war Das ild der Biene war auf dem Wappenſchilde dieſes Hauſes; In einem großen afon de. Pietro von
Cortona um Palaſte Barberini umſchwärmen Bienen die chriſtlichenTugenden. In der Ornamentik kommt da ſogenannte Bienen⸗
zellenmuſter vor, ein Aus ſechseckigen Rauten beſtehendes Muſter;dasſelbe nde ſich namentlich auf Aften romaniſcher Säulen des
12 Jahrhundertes.

Paſtoral⸗Fragen und Alle
1. I1 Paſtoralfälle über die hL Oelung.)Cajus, der zwar al Katholik gilt und gelten will, aber ſeit Jahrenſeine religiöſen vernachläſſigt hat, wird durch plötzlichenSchlaganfall un einen Uſtan der ähmung und Betäubung verſetzt,daß irgend ein Zeichen der Reue oder des Verlangens nach dem

Prieſter geben außer Stande iſt, und daß man von weiterem
Vernunftgebrauch an ihm ni wahrnehmen kann. Da S anſcheinendmit ihm dem ode zugeht, ſo ruft man eiligſt den Pfarrer Der⸗


